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2 €
. Eines Frommen Chriſten

Darinn angezeigt wird / wir ein rech¬
ter Khriſt jhme bor allen anderen Dingen

den Gottes dienſt ſoll laſſen an¬

gelegen ſeyn.
In Volckreicher Verſamlung bey Chriſtlicher
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Beſtattung /
3 . 2 ö 0

ö
Der viel Ehren vnd Tugendreichen Frawen

Judith Kaͤſchin /

Des Weyland Ehren⸗vnd Noth⸗veſten Herzen
Daniel Müllers / geweſenen Hauptmañ s bey.

der Kron Franckreich vnd Schweden
nachgelaſſenen Wittib .

Sonntags den 7 . Jenner An . 1667 zu Baſel
im Muͤnſter / nachMittag vmb 2. Vhren .

verhandlet /
Vnd auff begehren in Truck gegeben /

Durch Johann Jacob Wolleb / Dienern am Wort
Gottes bey St . Elßbethen.
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Getruckt bey Johann . Rudolph Gength.
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Es begab ſich aber / da fie wandleten /
gieng er in einen Warck / dawar ein Weib mit

Nammen Martha / die nam jhn auff in jhr
Hauß . Vnd fie hatte eine Schweſter / diehieß
Maria / die ſatzte ſich zu JEſus fuͤſſen vnd hoͤ¬
ret feiner rede zu . Martha aber , machet jhr
viel zu ſchaffen / jhm zu dienen . Vnd fie trat

hinzu vnd ſprach : HET! / frageſtu nicht dar¬

nach / daß mich mein Schweſter laßt allein die¬

nen ? Sage jſhr doch / daß fie es auch angreiffe .

Jeſus aber antwortet vnd ſprach zu jhr : Mar¬

cha Martha / du haſt viel ſorge vnd mühe, Ei¬

nes aher iſt noth : Maria hat das gute theil
erwehlet / daß ſoll nicht von jhr genommen

werden , .

Predigt . .

5 S iſt etwan gebraͤuchig vnd inet

ner wohl heſtellten Schul ſehr nutzlich
wann zu zeiten ein fertiges vnd ermun¬

tertes Ingenium anderen zum Exempel
vorgeſtelſt / vnd hierdurch dieſelbigen zu

— gleichem fleiß vnd eyffer angehalten weꝛ¬

den : eben wie man ſich erfrewet /wann man auß einem

A ij New¬



Marth. 26.

V7 .13.

ten /deßwegen auch Maris eyffer fur ein Muͤſsigang

9 Thriſtũiche

Newſatz oder newlich gepflantzten Weinberg edle Frůͤch¬
ten haben vnd kuͤnfftigen Nutzens gute hoffnung ſchoͤpf¬
fen kan .

In der Kirchen vnd Schul Chriſti / iſt es nicht
weniger auch nutzlich vnd gut / wann zu Zeiten andere

auffzumunteren / fromme Leuth / die mit jhrem gotiſeli¬
gen Wandel alß Liechter der Welt in jhrem Leben an¬

deren vorgelenchtet / jñſonderheit beobachtet / vnd dero
Gaben vnd Tugenden Gott zu Ehren vnd anderen zu gu¬
ter Nachrichtung angezogen werden : Dani dar auß wird
man nicht wenig in dem HErꝛen erbawet vnd die Lehrer
fo wol alß die Zuhörer verſicheret /daß jhr Arbeit in des

HErꝛen Weinberg nicht vergebens vñvm̃ſonſt geweſen.
Diß iſt die vrſach / warumb Syrach der weiſe

Lehrer im 44 . Capitel ſich entſchloſſen zu loben berümb¬
te Leuth vnd dero loͤbliche Thaten / vnd nach der ord¬

nung angezogen die Exempel / Enoch / Noe / Abraham /

Iſaac vnd Jacobs vnd in den folgenden Capitlen / auch
das Exempel Moſis /Aaron /Pinehas /Joſuæ / Caleb
vnd anderer .

ö
Im Newen Teſtament gedenckt der HErꝛ CHri¬

ſtus des Weibs /welches ein Glaß mit koͤſtlichem Waſſer
auff fein Haupt gegoſſen / zum Zeichen feiner Begraͤbnuß /
vnd ſagt darbey den Juͤngeren : Warlich Ich ſage
euch / wo diß Evangelium geprediget wird in
der gantzen Welt / da wird man auch ſagen / zu
jhrer Gedaͤchtnuß was fe gethan hat .

Vnd diß iſt eben auchMaria / deren Gottſeligkeit
vnd Andacht in verleſenen Worten geruͤhmet wird .
Dann alß Chriſtus bey jhr eingekehret / vnd Martha all

zugeſchaͤfftig geweſen dem HErꝛen Chriſto auffzuwar¬

außge¬
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Deich predigt . 5

außgelegt : hat der HErꝛ Martham geſtrafft vnd Ma¬
riæ recht gegeben / mit vermelden /Sie haben den beſ¬
ſeren theil erwehlet / 2c .

Wann dann dergleichen lobliche Exempel noch
heut zu Tag vorkommen / maſſen des HErꝛen Arm
nicht zu kurtz daß er nicht eben thun ſolte / was vorzeiten
beſchechen ; iſts recht vnd wolgethan / daß ſelbige nicht
vnder einen ſeſter begraben / ſondern reifflich vnd wol

bedacht vnd anderen zum Muſter vorgelegt worden :

nicht zwar /daß man dergleichen Leuth anbette wie im

Papſtumb beſchicht / ſondern daß man fie ehre vmb der

Gaben vnd Gnaden willen die jhnen G Ott verlichen
hat / vnd darbey anders nichts ſuche als die Ehr G Bt¬
tes vnd des Nechſten erbawung .

Weil dann auch dißmahlen ons Gott für Augen
legt

das Exempel einer Ehriſtlichẽ rechtTugendſamẽ Weibs¬
perſohn /nemlich Fr . Judith Faͤſchin nunmehr ſeligen /
deren wir deß wegen die letſte Ehr zu jhrem Ruhbettlein er¬
zeigen : als gedencke ich bey ſolchem anlaß /beyde Exempel
der gottſeligen Maria vnd ſorgfaͤltigen Martha E . C.
Lieb vorzuhalten /vnd hiemit kurtzlich zu beſchreiben .

Etſtlich zwar : Eines guten Chriſten bes
ſte Wahl .

Demnach anzuzeigen : Wie dahin zugelan¬
?

Endlich : Was für nutz darbey zugewar¬

Von dem Erſten .
Wann wir nun anfangs reden wollen von eines

rechten Chriſten beſten wunſch vnd wahl / můͤſſen wir

ij da
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6 Chriſtliche .

da nicht die Vernunfft oder weltlich geſinnete Leuth

rahtfragen / dann die werden darvon ſehr vngleiche Ge¬
dancken faſſen .

ͤ

Der Gelt⸗narꝛ wird ſagen : der Arme iſt allenthalb

veracht / Quærenda pecunia primum eſt ; V irtus poſt
Nummos : Man muß vor allen dingen nach Gut vnd

Gelt trachten : das iſt die rechte Wahl /darnach kom̃t

Tugend früh genug .
.

Der Hamans⸗freund wird hohe Aempter ſuchen /

nach Digniteten vnd Ehren ringen / damit er groß wer¬

den vnd andere meiſteren vnd vndertrucken koͤnne .

Der Wolluͤſtler wird fein wahl in Augen luͤſten /

Fleiſches luͤſtenvnd eytelem Welt - pracht ſuchen / wie je¬

. Cor . 15. ner Epicureer ſagen : Lafer vns eſſen vnd trincken /
dann morgen ſterben wir .

Im Papſtumb halt man für die beſte wahl “ ſich
ins Cloſter begeben / vnd vnder dem vorwand Gott zu

dienen / wie ſie reden / auß der Welt gehen .
Aber dieſe gantze Geſellſchafft jrꝛet faſt /hat einen

verkehrten Lehr - meiſter/ hoͤretnicht was Chriſtus ſagt /
ſondern was die Vernunfft eynblaſet /haltet ab dem

nichtigen / vnd theils ob dem fo Gott zu halten nicht

befohlen /darumb verlaſſen jhre Gnade / vnd jhr
GDOtt iſt der Bauch / die Ehre in jhrer ſchand /
vnd jhr End das verderben

;

Was huͤlffts den Menſchen / ſo er die gantze

Welt gewuñe /vnd nehme doch ſchaden an feiner
Seele Iſt doch der Geitz ein Wurtzel alles vbels /
vnd die da wollen reich werden / fallen in Ver ſu¬

chung vnd Stricke / vnd viel thorechter ſchaͤdli¬
cher Hůſte / welche verſencken die Menſchen ins

Verderben vnd Verdaſm̃nuß . Ein hochſchaͤdliche
Wahl . Was

ge / · — —
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Was iſt auch hohe Wuͤrde anders alß ſchwaͤre
Burde / daßAntigonus recht geſagt : wann einer ſolte
wiſſen / was für Muͤh vnd Arbeit vnder einer Koͤnigli¬
chen Kron verborgen were / er wurde ſie nicht von der

en auffheben : vnd deßwegen / ein rechte thorechte
ahl .

wehren / nur wol leben vnd gute Tag haben wolte /were

es doch auch ein eitele Wahl / dann ſo jemand die Welt
lieb hat in dem iſt nicht die Liebe des Vatters /

vnd die Welt vergehet mit jhre Luſt / ꝛc. if hie¬
mit ein nichtige Wahl .

Ja ſagſtu/kan man doch das Cloſter leben nicht fo

gar verwerffen / daman die Wahl nim̃et der Welt abzu¬

ſagen vnd G Ott zu dienen : Were wol etwas wann es

nicht ein lediger vorwand / vnd ſelbſt erwehlte Geiſt¬
lichkeit were : wann wie vorzeiten die Cloͤſter vnd Schu¬
len noch weren Seminaria Pietatis , da niemand gezwun¬

gen /maͤnniglich zum Dienſt GBttes vnderwieſen / mit

der Zeit denGemeinden vorzuſtehen tichtig gemacht wur¬

de . Dann wie koͤnnen die Gott gefallen / welche da ſie an¬

deren nutz ſein koͤnten ohne noht / vnder dem vorwand

feines. Dienſtes / ſich an ein dde Ort begeben / darumb

daß in verfolgungs Zeiten andere auß Noth von den Ty¬
rannen dahin verjagt vnd vertrieben worden ? oder

heißt das auß der Welt gehen / wann man der Orten im

Muͤſſigang lebet /ſich nur heſinnet / wieman Staͤtt vnd

Schloͤſſer vnd zeitliche Gelegenheiten an ſich bringen
vnd beſitzen moͤge ? Iſt ein vergebliche Wahl / weil

man da lehret ſolche Lehren / dienichts dan Men¬

ſchen Gebott ſind .
Wer die rechte Wahl eines guten Chriſten haben

3
vnd

Vnd wann ſchon einer feinem Hertz kein Frewd

1. Johan . 2.
V. 15. 17.

Matt . 15. 9.



l
vnd erlangen will / der muß nicht hören was die Welt

oder Vernunfft vorgibt ſondern was Criſtus lehret¬
der hilfft vns auß dem Wunder .

chen vnd auff diß Einige allein bedacht ſeyn .

* ten Raht vnd ſagt : Sucher am erſten das Reich

Dann alß derHErꝛ wie Lucas in verleſenen Worten
meldet / mit ſeinen Juͤngeren in einem Marckflecken an¬

komm̃en/ iſt er von zwoen Schweſteren ſehr wol vñ freundt¬
lich empfangẽ /aber doch mit dem vnderſcheid auffgenom¬
men wordẽ / daß die eine / namens Martha viel Muh auff¬
gewendet / Chriſtum wol zu halten : die andere mit namen

Maria hat lieber wollen ein gute Red oder Geſpraͤch vom

HErꝛen Chriſto anhören vnd etwas nutzlichs erlehrnen .
Das hat Martha fuͤr ein muͤſſigang gehaltẽ / ſichbey dem

HErꝛen beklagt / vñ vermeint / Er ſolte der Schweſter zu¬

ſprechen / daß ſie es auch angreiffe . Es hatte aber der HErꝛ
jhꝛo zu erkeñ en gebẽ / daßMaria recht daꝛ an / Er ſeye nicht
fo faſt vm̃Lieblichen eſſen oder trinckens willen ankom̃en /
ſondern viel mehr die Speiß der Seelen mitzutheilen / ſagt
derowegen : Martha Martha du haſt viel Sorg
vnd Muh . Eines aber iſt Noth : Wil ſagen / du

Martha weiſſeſt / daß wer zum Ziel abtrucken will, fein
Geſicht nicht hin vñ her wenden / ſondern fein grad in das
Mittel auff den P⸗unckten zielen muß : alſo ein Menſch
der Gott recht dienen wil / muß mit Gedancken nicht hin
vnd her ſchweiffen / ſondern jrꝛdiſchen Geſchaͤfften abbre¬

Wie der Kauffmañ gethan / da er das koͤſtliche Per¬
lin ( ſonſt Unio von dem Einigen alſo genañt ) gefun¬
den , hat er alles andere verkaufft was er hatte /damit er
diß Perlin behaupten koͤnte.

Vnd der HErꝛ gibt ſonſten auch anderſtwo den gu¬

Gottes vnd fein Gerechtigkeit /ſo wird das uͤbr¬
ge auch hin zufallen . Vnd
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Vnd diß iſt das Einige . Dañ wie einer mit einem

Aug nicht zugleich uͤber ſich in den Himmel vnd dann

auch nidſich gegen der Erden ſehen kan : alſo kan man

auch nicht zu recht kommen / wann man zugleich Gott

vnd der Welt dienen / das Him̃liſche vnd jrꝛdiſche zu¬

gleich verꝛichten will .

Fragſtu : Wie kan ich darzu kommen daß ich

das Reich Gottes finden vnd diß Eini¬

ge erhalten kan ?

Antw . Martha hat vermeint es fen mit jrꝛdiſchen

ſorgen außgericht / aber das Reich Gottes beſtehet Rom . 1 .

nicht in eſſen vnd trincken / ſondern in Gerechtig¬
keit Fried vnd Sreud in dem heiligen Geiſt . Es

iſt auch darmit nicht gethan daß man viel Leibliche

vbung erdencke / Wallfahrten verꝛichte / denLeib Caſteye /
Kirchen vnd Capellen bawe / Marienbilder ſchmucke¬

Kertzen anzuͤnde / mit faſten vnd ſtrengen Orden ſich
abmatte / ſich ſelbſten Geißle / vnd noch ein mehrers alß

Martha verꝛichte : Sondern diß Einige erlangen die

jenigen / ſomit Maria dem H Eren zuhören vnd

ſich zu Chriſto halten / da da lehrnet man / wieman

Chriſtlich leben vnd ſelig ſterben ſolle .
Iſt die Einige vnd beſte Wahl eines guten Chri¬

ſten . Daher hat ein Chriſt feinen Namen / vnd in Chri¬
ſto alles andere / wie Paulus ſagt : Alle Ding ſind
Ewer / jhr aber ſeyd Chriſti / Chriſtus aber Got¬

tes . Dann Chriſtus iſt vns alles worden . Er iſt vns

von GOtt gemacht zur Weißheit / vnd zur Ge¬

rechtigkeit /vnd zur Heiligung vnd zur Erloͤ¬

fung : auff daß / wie geſchrieben ſtehet / wer ſich
ruͤhmet der ruͤhme ſich des H Erꝛen . Er iſt vns

|
zu gutem in dieWelt kommen / hat den Himmel ver¬

B laſſen⸗/

vV. 17.

1. Cor . 3. 23.

1. Corint . 1.
V. 30. 31.
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10 Chriſtliche

|
laſſen / damit wir die Welt verlaſſen vnd den Himmel
beſitzen koͤnten . Vns zu gutem iſt Er in das Elend ver¬
jaget / vnd ſchon in feiner Kindheit verlaſſen worden / da¬
mit wir im Himmel ein beſtaͤndiges Vatterland haben
vnd bey dem HErꝛen ſeyn konten allezeit Er hat vmb

| vnſert willen allerhand Fluch Hohn vnd Spott erfah¬
ren / ein Geſell der Zoͤllneren vnd Suͤnderen heiſſen wol
len /damit wir von aller Schand vnd Spott gefreyet /
weren die Geſegneten ſeines Him̃liſchen Vatters : Er
hat auff Erden nicht gehabt da er ſein Haupt hinlegen
koͤnte / damit wir dermahlen eins in ſeines Vatters

/ auß / beſtaͤndige Wohnung haͤtten : Vns zu gutem iſt
Er zur Hoͤllen abgeſtiegen / geſtorben begraben , von

— —
—

— — —
—

Todten aufferſtanden / gehn Himmel gefahren vnd zur
rechten feines Vatters geſetzet worden / damit wir von
der Angſt der Hoͤllen befreyet /durch den Tod hindurch
tringen koͤnten / vnd in der Aufferſtehung der Gerechten
mit ewiger Glory vnd Herꝛlichkeit gekroͤnet wurden .

Diß alles hat Er vns gethan /
Sein groſſe Liebe zu zeigen an /
Des frewt ſich alle Chriſtenheit /

nd danckt jhm deß in Ewigkeit .
Aq . C v : . Er iſt reich vber alles . Vnd iſt in keinem ande¬

ren Heyl / iſt auch kein anderer Name den Men¬
ſchen gegeben darinnen wir ſollen ſelig werden .

uguſtins . Er ſelbſt iſt vns alles . Wiltu wandlen ſagt ein Kirchen¬
lehrer / Er iſt der Weg : Wiltu nicht frz gehen /Er iſt
die Wahrheit : Wiltu nicht ſterben / Er iſt das Leben.

A&. 10 . 42 . | Ihm geben Zeugnuß alle Propheten / daß durch
( einen Namen alle die an Ihn glauben / verge¬

phil . .5. bung der Sünden empfangen ſollen . Darumb
hat Paulus alles andere für Koth vnd Schaden ges

achtet
— — — ——
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achtet gegen der vberſchwencklichen Erkantnuß
JE ſu Ehriſti . Vnd in dieſem Einigen hat ſich Bern¬

hardus beluſtiget / daß er geſagt hat : Nomen Jeſus in

ore mel eſt , in aure melos , in corde Jubilus : der Na¬
me des HErmn IE ſu iſt mir im Mund fo füß als Ho¬

nig : in den Ohren wie ein lieblichklingende Muſtea¬
vnd im Hertzen ein froͤliches jauchtzen .

JI Eſu mein HE rꝛ vnd GDYtt allein /

Wie ſůß iſt mir der Name dein !

Kein Elend kan ſo bitter ſeyn /
Dein ſuͤſſer Troſt der lindert s fein :

Es kan kein Trawren ſeyn fo ſchwaͤr¬
Dein ſůſſer am erfrewt viel mehr .

O JE ſu ſůß wer dein gedenckt / .

Sein Hertz mit Frewd wird vberſchwenckt ;
Noch ſůſſer aber alles iſt ¬
Wo du O J Eſu ſelber biſt /
Dein Lieb S ſůſſer JEſu Chriſt /
Des Hertzens beſte labung iſt . ;

So laſſet vns dann hinzutretten mit frew⸗ kleb . 4. .

digkeit zu dieſem Gnadenſtul vnd JEſum den

Einigen mit glauben erwehlen / ſo werden wir

Barmhertzigkeit empfahen vnd Gnad finden
auff die Zeit / wann vns huͤlffe noth ſeyn wird .

Sein Name iſt ein veſtes Schloß / der gerecht krov t. 0.

laufft hinzu vnd wird erhalten . .

Ja ſagſtu : Ich wolte freylich diß einige vor

allem anderen erwehlen / wann ich auch wie Ma¬

ria zu Chriſto kommen / vnd den HErꝛen můndt¬

lich beſprechen konte ?

Antwort / nicht die Leibliche gegenwart hat Mariam

ſelig gemacht / ſonſt wurden ö . viel ſelig worden ſeyn /
.

ij die



12 Chriſtlichẽ
die Chriſtum zugegen gehabt / aber an ſeinen Namen nicht
geglaubt haben : ſondern das macht Mariam ſelig daß

Job . 5. 39. ſie Chriſti Wort anhoͤret /dann dariñ findet ſich das

ewig Leben / wie der HErꝛ ſelber geſagt . Sie höret
Chriſti Wort ſagt Auguſtinus , ut ſummum bonum in¬

telligeret , intelligendo amaret, amando frueretur : Das
mit ſie darauß verſtehen lernete / welches eines Chriſten
beſte Wahl vnd hoͤchſtes Gut : vnd wann fie es verſtan¬

den hertzlich lieben / vnd in dem fie es liebet deſſen ge¬
plal . ä . . nieſſen koͤnte . Erwehlet alſo was ſuſſer iſt dann Ho¬

nig vnd Honig ſeim / damit jhrer Seelen durſt vnd

verlangen zu ſtillen .
Das muͤſſen wir Mariæ ablehrnen / ſowerden wir

diß Einige auch erhalten / vndmit David ſagen : Du
bal . 4. 8. HM Er : erfreweſt mein Hertz / ob jene gleich viel

Wein vnd Korn haben .
Was konte doch einem gehorſamen Sohn ange¬

nehmers ſeyn / als ſeines Vatters Brieff vnd Teſtament
darinn ſein letſter Will begriffen : vnd vnſer him̃liſche .
Vatter hat auch feinen willen in feinem Wort geoffen¬

Rom . 103. hahret / das iſt vns nach in vnſerem Munde / vnd in
dem Hertzen / wird täglich gepredigt / bleibet ewiglich vñ

machet ewig ſelig : Warumb wolten wir es dann nicht
allem anderen vorziehen ?

Pfali 1 . 2 Vielmehr preiſen wir ſelig den Menſchen der ſei¬
nen Luſt hat am Geſatz des HErꝛen / vnd redet darvon

Matth .
4. Tag vnd Nacht : dann der Men ſch lebet nicht vom

Brodt allein ſondern von einem jeden Wort /
daß auß dem Mund GOttes gehet : wie Eſaias

El .z6.16 . auch geſagt : HMErꝛ dar von lebet man / vnd das
eben meines Geiſtes ſtehet gar in demſelben .

So viel von der beſten Wahl eines guten Chriſten .
Vom

— — — — — — — — —



nemmen / wie zu dieſer guten Wahl zugelangen ?

meiden was an Martha allhier geſtrafft / hin¬
widerumh dich deſſen befleiſſen / das an Maria ge¬
lobt wird . Beydes wol zu mercken .

vnd ſelbige Chriſti Predigt vorgezogen : Darumb
ſagt der HErꝛ . Martha / Martha / du machſt dir

viel ſorge / ꝛc . Du biſt mein gute Freundin , will der

Hr : ſagen / aber du wilt mir mehr im Zeitlichen die¬

nen / alß in dem das Geiſtlich / vnddeiner Seelen viel nutz

licher iſt .

dann an jhro nicht geringe / ſondern ſchoͤne Tugenden

Deich predigt . 3

Vom Anderen .

Folget nun daß wir / als für das Ander / auch ver¬

Mit wenigem auffs kuͤrtzſtezu vermelden / Du muſt

J. An Martha wird in einer ſumm das getadelt /
daß ſie zu viel den Haußgeſchaͤfften abgewartet

Es iſt nicht alles zu tadlen was Martha gethan /

alß Fruͤchte des Glaubens Berfür leüchten / alß zum E¬

rempel : Ein ſchoͤne Tugend an Martha iſt die Gaſtfrey¬
gebigkeit / vber alle maſſen loblich vnd ſonſten auch nutz¬

lich /dann durch dieſelbige haben etliche auch ohn

jhr wiſſen Engel beherberget ; Daher fie vns von

Paulo an die Römer ſonderlich recommendiert iſt :

Streber darnach ſagt er in der Srundfprach / daß jhr

gern beherberget / wilſagen / wie von der Ehrerbietung
daß einer dem anderen hierin ſolle bevor kommen .

Nicht weniger iſt auch loblich Marthæ freygebig¬
keit . Dann was wolte man an Chriſto ſparen von de¬

me wir haben / all Heylvnd Seligkeit ? Jaſagſtu / wann
Er ſelbſt zugegen were ? Antw . Haſtu nicht 1( iij a

Hebr . 13,2 . [

Rom .12. z.

Rom . 13.
V. IO. 13.



Matth , 25,

Luc, 19. 9.

Gen . 4. 9.

e, ,

Gen . 12.
V. 7. 8.

dann dieſes ſoll man am erſten ſuchen . Sor¬
———— — — — — — — >

14 Cbhriffliche
daß ſich CDrifius in feinen Gliederen darſtelle¬
vnd was Er ſelber ſagt : Wahrlich Ich ſage euch :

was jhr gethan habt einem vnder dieſen meinen

geringſten Brůderen / das habt jhr mir gethan .
Wir ſollens deßwegen für ein hohe Ehr halten / wann
ſich Chriſtus noch heut vnd alle tag bey vns einſtellet¬
vnd da wir ſeinen Gliederen gutes erzeigen / gedencken
vnſerem Hauß ſey Heyl widerfahren / alß die wir

hiemit erweiſen / daßwir auch Abrahams Kinder / das iſt
rechtglaͤubig ſeynd .

Soltens alle Cains Bruder zu Hertzen faſſen / die
keinem Menſchen nichts nachfragen / da es heiſſet : Sol
ich meines Bruders Huͤter ſeyn : vnd wolte G Ott
nicht darzu noch beleidigten vnd vervortheilten ; Die aber
nichts anders alß GVttes Gerichte zu gewarten / dann
es wird ein vnbarmhertzig Gericht vber den ge¬
hen / der nicht barmhertzigkeit gethan hat .

Auch diß iſt an Martha nicht in allem zutadlen
ſondern viel mehr zu loben / daß ſie Chriſtum ehrlich
vnd wol gehalten . Dann das hat ſie von dem lieben
Ertzvatter Abraham gelehrnet / welcher den dreyen Maͤn¬
neren fo bey jhm eingekehrt alle gutthaͤtigkeit erwieſen⸗/
von einem zarten Kalb zubereitet / Kuchen gebachen / But¬
ter vnd Milch auffgeſtelt / vnd was ſonſten in feinem ver¬

moͤgen geweſen beygetragen .
Nur darin thut Martha der fach zu viel / daß fie

gaͤntzlich beredt iſt / esſeye Chriſto mehr gedient mit euſ¬
ſerlichen Ehrendienſten / alßmit der Andacht des Her¬
tzens .

Da hat man ſich wol füͤrzuſehen wann man Chri¬
ſto recht dienen will /daß man jrꝛdiſche Ding alſo vers

ſorge / daß dem Him̃liſchen kein Abgang widerfahre¬

|
P
|
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Sorgen iſt für ſich felbf nicht vnrecht. Es haben
auch im ſtand der vnſchuld vnſere erſte Elteren zu ſor¬

gen gehabt / weil jhnen obgelegen / wiewol ohn muͤhſa¬
me beſchwerde / dasParadeiß zu pflantzen : nach dem

geſichts jhr Brodt zu eſſen / daher man noch heut zu

Tag in allen Staͤnden zu ſorgen hat : Chriſtliche Re¬

genten / damit fie das Heyl vnd Wolfahrt der Kirchen /

befoͤrderen: Diener am Wort Gottes / damit ſie die

Herd Chriſti wenden als jhne befohlen iſt : Hauß vaͤt¬
ter vnd Muͤteren / damit fie die jhrigen verſorgen⸗ /
vnd nicht aͤrger gehalten ſeyen alß die Heyden / vnd die

ſo den Glauben verleugnet haben . Summa ohne ſorge
kan man ſo wenig in der Welt ſeyn / alß ein Schiff auff
dem Meer ohne den Ruder oder Stewrmann / dann da

Tod / ſowol bey dem der in hohen Ehren ſitzt alß
bey dem gering ſten auff Erden .

Nur das iſt vbel vnd vnrecht gethan / wann man des

Leibs zu viel vnd zu koͤſtlichwartet / jrꝛdiſche Speiſen bes
reitet vñ die Seelen ſpeiß verſaumet wie Martha gethan /
vnd mit einem Wort zu melden mehr der Küche alß der

Kirchen nachfraget . B es iſt diß leyder ein gemeines
Laſter auch vnder vnſeren Leuthen /da man ſolte dem

Gottes dienſtabwarten / bringt man die Zeit mit zube¬
reitung der Speiſen zu / dawird auch des HErꝛen Tag /
deſſen entheiligung fo hoch verbotten / nicht verſchonet¬
ſonderlich wann hochzeitliche Feſt vorhanden / haltet
mans für kein Sund / dengantzen Sontag vber mit Leib¬
licher Arbeit zu zubringen . ö .

Nicht weniger iſt auch nicht zu billichen / wann

man noch andere darzu am Gottes dienſt verhinderet /
Kinder

Gen . 2.

Fahl aber ward jhnen aufferlegt im ſchweiß jhres An⸗ Gen .3. 14 ,

1. bet .5. .
1. Tim .5. 8.

iſt jmmer ſorg / forcht /hoffnung vnd zu letzt der oyr 02 . 3



Pfal . 122.
.

Luc . 21.

hat auch Martha gefehlt / diejhrer Schweſter Andacht

15 CThriſtliche

Kinder vnd Geſind von demſelbigen abhaltet ; daran

| für ein Muͤſſigang gehalten / ſelbige jhr mißfallen laſſen /
Chriſtum ſampt der Schweſter in jhrem guten vorha¬

ben interrumpiert vnd verſtoͤret : dergleichen Leuth noch
heutiges tags gefunden werden / welche nicht nur für jhr
Perſohn den Sabbathtag entheiligen / ſondern auch an¬

dere in jhrer Andacht zu verhinderen ſich geluͤſten laſſen /
Schwetz /Spiel vnd Sauff geſellen : item / die mit jhrem
Stulgezaͤnck auch Gott in feinem Hauß nicht verſchonẽ /
vnd den Geiſt Gottes in frommen Leuthen auffs euſſer¬
ſte betruͤben : Solten vielmehr einer den anderen auff¬
munteren vnd auß dem Propheten Eſaia zu ſprechen :
Komt laſſet vns auff den Berg des H Eren ger
hen / zum Hauſe des Gottes Jacob / daßEr vns

lehre ſeine Wege / vnd wir wandlen auff ſeinen
Stegen : mit David vns erfrewen / ſo offt wir hören zur

Kirchẽ leuten / außdem 122 . Pſal. widerholen : Ich frewe
mich deß / das mir geredt iſt / daß wir werden
in daß Hauß des H Eren gehen / vnd daß vnſere
Fuͤſſe werden ſtehen in deinen Thoren Jeruſalem .

Sonderlich aber beſchicht der Sach zu viel /wann

man vberfluß treibet / vnddas Tractament die Nothwen¬
digkeit weit uͤbertrifft . Daran hat Martha vielleicht
auch gefehlt : der will war gut / aber der vberfluß iſt dem

HErꝛen nicht lieb . Er ſelbſten vermahnet vns / Huͤtet

euch daß ewere Hertzen nicht beſchwaͤret wer¬

den / ꝛc. Man hat arme vnd duͤrfftige Mit Chriſten /
krancke vnd preſthaffte Leuth / elende Kindbetterin / da iſt
ein truüͤncklein oder gutes bißlein wol angelegt / dervber¬

fluß iſt nur ein verſchwendung : vnd waͤre wol gut / daß
nicht dieſe ſchwachheit jhren vielen gemein ware ,

malcher



ſten dienſtlich ſind / einſtellen vnd gaͤntzlich vnderlaſſen¬
will man nicht zu ſchaden kommen .

|
Alſo haben auch heilige Leuch jhre Schwachheiten

vnd wir fehlen alle mannigfaltiglich : ſollen deßwe¬
gen alles erforſchen vnd das gute behalten . Vnd ſo viel

von dem das an Martha zu ſtraffen vnd von vns zu

meyden.

.
11 . Wie verhelt ſich aber in deſſen Maria vnd

was haben wir bey jhrem Exempel zu mercken / damit
wir diß Einige / die beſte Bahl eines guten Chriſten / er¬
langen ? Es wird von Luca berichtet ; ſie ſeye zu des

to Erꝛen Süffen geſeſſen / vnd habe ſeiner Rede zus
gehoͤret .

Maria ſtehet nicht vor dem HErꝛen Chriſto / ſon¬
dern ſetzet ſich nider / vnd gibt hiemit zu erkennen / daß

hr recht ernſt ſey zu hoͤren / vnd fie alle anderen Ge¬
ſchaͤfft vndGedancken beyſeits geſetzt . Anima ſedens fit

| Prudens ſagt Ariftoteles der weiſe Heyd wann man ſich
niderſetzt wird man klug vnd tichtiger etwas zuvernem¬
men / vnd wiewir Teutſchen reden / inGedancken ſitſam¬
mer .

Sie ſitzet aber nicht zu des HErꝛen Chriſti Haupt ,
oder an desHErꝛen Seiten / ſondern jhr Demuth zu

bezeugen
ſetzet fie ſich zu feinen Sůſſen / wie Paulus

zu den Füßen Gamaliels : erzeiget aiſo neben der De¬
muth auch jhr einbrünffige Begird etwas zu erlehrnen /
uͤberleßt Martha die Haußgeſchafft /vnd wehlet dißEi¬
nige vor allem anderen .

C Sie

Deich predigt . 17

cher vermeint er habe weder Ehr noch Reputation , wañ er
nicht beym alleꝛbeſten auffſtelle / hiemit muß man entwedeꝛ

verarmen /oder weil die koͤſtlichkeiten zu groß / dergleichen
| <iebesmähler / diezur pflantzung guter freundſchafft ſon¬

Act . 22 . 3.



Prov . 23 .
v. 26 .

18 Chriſtliche

Sie gibt auch jhr Andacht darin zu erkennen / daß
ſie nicht hin vnd wider ſinnet / ſonder mit beſchloſſenem
Mund hoͤret ſie die Rede Chriſti / vnd bewahret ſie nach
dem Exempel ſeiner Mutter / in jhrem Hertzen / macht
die rechnung / wasMartha dißmahlen uͤbergangen / wol¬
le ſie zu anderen Zeiten nachbringen .

Auff ſolche weiß wird CHriſto recht vnd wol ge¬
dient . Wann du Erſtlich zu Chriſto kommeſt /mit ſit¬
ſamen Gedancken / ſtillem vnd gelehrnigem Geiſt /
wann du alle anderen Geſchaͤfft beyſeit ſetzeſt /nur Chri¬
ſtum ſucheſt vnd an jhn gedenckeſt / dañ alſo will Er es ha¬

ben / wann er ſagt : Gib mir mein Sohn dein Hertz
vnd laß deinen Augen meine Weg wolgefallen .

So lang das Compaß/zuͤnglein zitteret / ſtehet der

Compaß noch nicht gerad : So lang man mit den Ge¬
dancken hin vnd wider ſchweiffet / iſt man etwas zu er¬

lehrnen nicht eingericht . Hingegen wie ein lauteres ſtil¬
les Waſſer das Bild der Sonnen viel beſſer faſſet als ein

truͤbes rauſchendes Waſſer : alſo begreiffet ein ſtiller ſit¬
ſamer Menſch viel beſſer Chriſtum die Sonne der Ge¬
rechtigkeit / alß einer der mit ſtaͤtiger vnruh vnd vielen

ſorgen zu kaͤmpfen hat .
2 . Zum Anderen /muſtu auch zu des Herꝛen

ChHriſti Suͤſſen ſitzen / wie Maria gethan . Mercke es
wol / du muſt nicht demHErꝛen Chriſto zun Haupten
ſitzen / ſeine Geheimnuß zu meiſteren oder zu rechtferti¬
gen : auch nicht an feine Seiten / dichdem HErꝛen gleich
halten / oder auch feine Diener verachten / als haͤtteſtu
derſelben nicht vonnoͤthen : Setze dich aber zu des HEr¬
ren Fuͤſſen / vnd in Erkantnuß deiner vielfaltigen Ge¬
braͤchlichkeiten demuͤtige dich /nim̃ die Vernunfft ge¬
fangen vnder den gehorſam JEſu C hriſti / bring mit

dir
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dir ein gehorſames demuͤtiges Hertz / dann Gottes Gna¬
den waſſer fallen in die nidrigen Tahl /vnd er wider¬

ſtehet den Hoffaͤrtigen / den Dem tigen aber ver¬

leyhet er ſeine Gnad .

3. Drittens muſtu auch mit verlangen vnd

gebürender Andacht zu Chriſto kommen .
Ein Speiß die man mit Luſt vnd gutem appetit

nieſſet / bekomt einem viel beſſer /als wann er es erzwin¬
gen muß : wann einer mit verlangen Chriſti Wort an¬

hoͤret / wieMaria / bringet es ohnzweiffelich mehr from¬
men vnd erbawung / dann ſelig ſind die da hungeret
vnd duͤrſtet nach der Gerechtigkeit / fie ſollen er¬

ſaͤttiget werden .
Man ſolle auch da gebuͤrende Andacht erzeigen

vnd das Wort hoͤren alß redete Chriſtus ſelbſt mit vns

ſo wol alsmit Maria . Doch haben wir dieſen Schatz
in jrꝛdiſchen gefeſſen / auff das die vberſchwenck¬

liche Krafft GOttes ſey vnd nicht auß vns . Da¬
rumb ſoll vnſere Andacht allein auff Chriſtum gerich¬
tet ſeyn : wie die Augen der Magd auff die Haͤnd
jhrer Srawen / alſo ſehen vnſere Augen anff den

. vnſeren G8 CC / biß Er vns gnaͤdig
werde . .

Wolte G Ott daß dergleichen Maria⸗hertzen ein

groſſe Anzahl vonder vns waren / die da mit ſanfftem⸗ /
vnverendertem / demuͤtigen / begirig vnd andaͤchtigem
Hertzen / Chriſti Wort vnd Predigt hoͤreten / wie ſelige
Leuth wurden wir ſeyn ? wie ſo hertzlich wurden wir in

allerhand Creutz vnd Leyden vns GOtt vnd dem Wort
feiner Gnaden befehlen ? beyneben deſſen verſicheret ſeyn¬
daß wer in Lebensfriſt Chriſti Wort mit demuth ange¬
hoͤret vnd ſich zu feinen Füllen beholffen / derwerde guten

1. Pet .5. V. 5.

Matt. 5 . 6 .

Cor . 4. 7.

Pſal . 123. 2.

EC ij Troſt
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Pſal . 36. 9.

1. Joh .3 2.
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20 Chriſtliche

Troſt im Hertzen fühlen / vnd dermahlen eins mit jhm
ſitzen auff dem Stul ſeiner Herlichkeit .Dañ wer in dieſer
Zeit mit verlangen vnd Andacht Chriſto hat gedienet /
der wird dermahlen eines im Himmel wol belohnet / vnd

zu ewigen Zeiten reichlich genieſſen vnd theilhaftig werdẽ /
der reichen Gůͤteren feines Hauſes . Dañ / meine Gelieb¬

tẽ / wir ſind nun Rinder Gottes / vnd iſt noch nicht

erſchienen was wir ſeyn werden : wir wiſſen aber /
wann Er erſcheinen wird / daß wir jhm gleich ſeyn
werden / dann wir werden jhn ſehen wie Er iſt .

So viel auch von dem Mittel su dem Einigen
zu gelangen .

Von dem Dritten .

Iſt nun alß fuͤr das Dritte die frag / was fuͤrnu¬

tzen man zu gewarten / wann man die beſſere
Wahl gethan vnd diß einige erhalten hat ?

Fuͤrwar einen vberauß groſſen zweyfachen nutzen /
Dann / Erſtlich / erwehlet man den beſten theil /

Darnach / ſo if man auch deſſen beſtaͤndigver¬

ſicheret .
Das Einte, / gibt Chriſtus mit eigenen worten zu

erkennen /wann Er ſagt : Maria hat den beſſeren
theil erwehlet . Freylich den beſſeren theil / dann ſie hat
erwehlet Chriſtum / ſein Wort vnd in demſelbigen ſeine
Verheiſſung vnd Wolthaten . Mit einem wort : Ihrer
Seelen heyl vnd wolfahrt / vnd hiemit / das allerhochſte
vnd beſte Gut .

Dann wir ſehlieſſen grundtlich alſo : Diß muß
ja der allerbeſte vnd erwünſchte theil ſeyn / da¬

mit ſich ein Chriſten hertz in Trůbſal er quicken /
in



;
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in Verfolgung troͤſten /
in Verſuchung auffrichten /
in Schwachheit ſtercken /
in Kranckheit heilen / vnd

im Tod kan lebendig machen .

Nun dieſes alles würcket dieſer beſte theil¬

alß zum Exempel :
Wer Ehriſtum hat / vnd fein wort hoͤret/ der wird

in Truůͤb ſalen erquickung haben / dann er ſelbſt růf⸗ Wart .r 2.
fet zu ſich die muͤhſelig vnd beladen find , verheiſfet fie

zu erquicken . Er wird von Gott nim̃ermehr verlgſſen /
er wohnet bey jhm vnd hoͤret ſtaͤts feines Vatters Stil :

Ich ſkercke dich / ich helffe dir auch . Darumb er auch

( endlich bekennen muß : Merz / wo dein Geſatz nicht

mein Troſt geweßt waͤre / ſowäre ich vergangen

in meinem Elend . .

Wer Ehriſtum liebet vnd fein wort hoͤret/ derwird

in Verfolgungs zeiten nicht troſtloß gelaſſen /
dann er hat Chriſtum zum Geleits mañ / derkan mit¬

leyden haben / alß der verſucht iſt in allem wie

wir / nur die Sünd außgenommen . Is autem So¬

las non eſt, qui Chriſtum habet Comitem . Der gehet

nicht verlaſſen ins Elend / der Chriſtum zum Geleits¬

man hat / ſagt recht ein alter Kirchen lehrer .
Wer Chriſtum bey ſich hat vnd fein wort höret /

wird ( ich von keiner Verſuchung entſetzen : Sal
let er / ſowird er nicht weggeworffen / dann der

Her : halt jhn bey der hand . Er wohnet aber Epheß317 .

durch den Glauben in vnſeren Hertzen / vnd in

ſeiner Liebe ſind wir eingewurtzelt vnd gegrün¬
det / darumb laßt er vns vber vermögen nicht . Cor . 10 .

verſucht werden , ſondern wird ſam̃t der Verſu⸗ * *

| € ij chung

Eſa . 4r . 10 .

Pſal. 119. 92.

Hebr . 4. 15.

Pſal . 37. 24 .
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5. 24 .
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1 Cor , 12.

Joh . ir . 25.

chung auch ein außgang machen / alſodaß wir es
koͤnnen ertragen . |

Wer ſich zun Fuͤſſen Chriſti haͤlt vnd fein Wort

hoͤret /wird in Schwachheit nicht erligen / dann

die Krafft Chhriſti wird in feiner Schwachheit
vollendet / vnd wohnet bey jhm wie in einer Due

ten / vnd iſt erſt recht ſtarck wann er ſchwach iſt ;
dann wo die Noth am allergroͤſten / da iſt ſein Huͤlff am

allernaͤchſten / ſpricht zu ſeiner Seelen : Der M Erz iſt
mein Liecht vnd mein Heyl für wem ſolt ich mich
foͤrchten : der Herꝛ iſt meines Lebens krafft /

vor wem ſolte mir grawen : Item : Sey zu frie¬
den meine Seele dann der Merz thut dir guts .

Wer ſich an Chriſtum hält vnd fein Wort hoͤret/
bey dem wird alles vnheyl bald verſchwinden / alle

Kranckheiten ſich milteren vnd wenden / dann Er

ſelber ſagt : Ich bin der H Erꝛ dein Artzet / einMei¬

ſter zu helffen : Die Suͤnden werden weggenommen

. vnd verzigen / dann er ſagt abermahlen / Ich bin nicht
kommen den Gerechten zu ruffen 7 ſonder den
Suͤnderen zur beſſerung des Gemuͤths .

Wer Chriſtum im Hertzen hat vnd ſein Wort be¬

wahret / iſt auch im Tod gantz vnverzagt vnd ge¬
wiß / daß der ander Tod kein gewalt uͤber jhn hat / als

der da weißt , daß kein Verdamnuß iſt in denen ſo
in Chriſto Jeſu ſind / laut desHErꝛen Verheiſſung :
Wer an mich glaubet / der wird leben ob er gleich
ſturbe : vnd wer mein Wort hoͤret vnd glaubet
dem der mich geſandt hat / der hat das ewige
Leben vnd kommet nicht in Verdamnuß ſon¬
dern iſt vom Tode zum Leben hindurch getrun¬

Sum⸗
.gen .

—
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Heylands JEſu Chriſti / vndwann er diß Einige er¬

langet / fo ergibet er ſich CHriſto mit Leib vnd Seel |

nommen .

eich predigt .
ö

Summa wer Chriſtum vnd fein Wort erwehlet
hat achtet alles andere für koth vnd ſchaden ge⸗ ( pn , 3. 1.

gen der vberſchwenglichen Erkantnuß feines

ſtellet ſich jhme dar / zueinem heiligen vnd angenem¬
men Opfer / in ſeinem gantzen Thun vndWandel / mit
Paulo gaͤntzlich reſolviert : Ich lebe jetz / aber nicht
ich ſondern Chriſtus lebet in mir / vnd was ich

jetz lebe im Fleiſch /daß lebe ich im Glauben des

Sohns Gottes / der mich geliebet hat / vnd ſich

ſelbſten fůr mich hat dar gegeben .
Vnd diß iſt die beſte Wahl /ohn allen zweifel der

allerbeſte vnd nutzlichiſte Theil .
Das Ander aber / daß man dieſes beſſeren theils

verſicheret ſeye / wann man denſelbigen mit ernſt geſucht /
gibt der HErꝛ zu verſtehen / wann er hinzu ſetzt ; vnd
das ſoll nicht von jhr genommen werden .

Das kan von weltlichen dingen nicht geſagt wer¬

den / dann in der Welt iſt nichts bleiblichs / hat einer et¬

was / esmag leicht ſeyn / ſo wird es wider von jhm ge¬

Rom .12. 2.

Gal . 2. 20.

Viel beſitzen mit vnrerht was fie geſamlet / darumb
muͤſſen fie die Gůter ſo fie verſchlungen wider Job . 20 . 15 .

auß peyen / vnd vnrecht Gut kom̃t nicht an dritten Er¬

AVnd wann wir es gleich mit rechten Zeugen bes |

ſitzen / fo muͤſſen wir doch alles im Todt laſſen /dann
wir haben nichts in dieſe Welt bracht / darumb n rim . 6 .

offenbar iſt / wirwerden auch nichts hinauß brin¬

Aber fo iſt es mit dieſem Einigen nicht beſchaffen |
. es ]



Matt .6. 17.

Joh .16. 22

Rom . II .
. 29 .
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es kan weder von Schaben noch Roſt gefreſſen /
oder von Dieben geſtolen werden : Es iſt ein be¬

ſtaͤndiges Gut / daruͤber ſich vnſer Hertz frewen kan / vnd

dieſe Srewd wird niemand von vns nemmen .

Diß ewig Gut / erfrewt den Muth /
So vns erworben Chriſti Bluth /

Das ſind wir ſchon zu frieden .
Nemmen fie den Leib /
Gut / Ehr / Kind vnd Weib /
Laß fahren dahin /
Sie habens kein Gewin /
Das Reich muß vns doch bleiben .

Des troͤſten wir vns von Hertzen / halten veſt ob die¬

ſem Einigen Solte ſchon die Welt der Vernunfft et¬

was anders einblaſen / ſo iſt doch dieſes nicht nur das be¬

ſte /ſondern auch das gewiſſeſte / daswird auch von vns

nimmer genommen werden . Dann die Gnaden ge¬
ſchenck vnd der Beruff Gottes iſt alſo beſchaffen /
daß jhn derſelbigen nicht kan gerewen . Es wird

vns bleiben hie zeitlich vnd dort ewiglich .
So viel von dem Einigen / oder beſten Wahl

eines frommen Chriſten .

Von der verſtorbenen Frawen ſelig.
Es iſt dieſelbige im Jahr 1608 . den 15. Augſtmo¬

nat von hoch anſehenlichen Elteren / an diß Welt⸗liecht
erzeugt worden . .

Ihr Herz Vatter ſelig iſt geweſen H . Johann
acob Haͤſch beyder rechter Doctor vnd Profẽſſor auch
tatt - Syndicus , deſſen Ehrengedaͤchtnuß ſo wol bey

hochloblichem Magiſtrat vnd Univerſitaͤt allhter / alsauch
vielen anderen Außlaͤndiſchen / wegen trewlich geleiſter

IhDienſten im ſaͤgen bleibet . Ihr



Ihr Fr . Mutter , Fraw Anna Maria Bau¬

hinin / des hochgelehrten vnd weitberüͤmbten Herꝛen
Caſpari Bauhini . Med . Doct . vnd Profeſſoris auch fe
ligen / eheleibliche Tochter : Wie dann auch jhr anderer

Großvatter Merz Remigius Faͤſch /vnd nicht weniger
jhres H. Vatters ſelig . Bruder / Hp. Johann Rudolpf
Faͤſch / beyde Burgermeiſter / vmb das gemeine We¬

ſen /Kirchen vnd Schulen wol verdient geweſen .
Von wolgedachten jhren lieben Elteren / iſt ſie zu

wahrer Gottesforcht vnd Chriſtlichen Tugenden / ſowol

erzogen worden / daß wegen herꝛlicher Gemuͤthtsgaben
vnd faͤhigen Geiſtes / ſie jhnen zeitlich an die Hand ge¬

hen vndtroſtlich ſeyn konnen .

In dem Jahr 16 40 hat fie nach Gottes ſchickungſich
in den H. Eheſtand begeben / mit Herzen Daniel Mul¬

leren / bey der Kron Franckreich vnd Schwedẽ geweſenem
Hauptman vnd Burgern allhier / nunmehr auch ſeligen :
hat mit jhme in gutem Frieden gelebt / darbey auch Gottes
ſegen verſpurt in erzeügung 2. liebs Soͤhnen / diewiderum̃

Gott ergeben / vnd jhrer nachlebenden Fr . Tochter / von
deren ſie zu jhrem beſonderen Troſt 4 . Großkinder / de¬
ren noch 2 . in Leben / geſechen / ob denen ſo wol als den

lieben Eltern / der Allerhoͤchſte mit ſeinem Sägen in

Gnaden walte . .

Nicht ohn iſt / das auch in waͤhrendem Eheſtand viel
Creutz vnd Beſchwaͤrd nicht außgeblieben / welches jhr

Leich predigt . 25

vm b fo viel ſchwaͤrer gefallen / weil fie jhres Herzen ſel .
beyhuͤlff / der Ampts verꝛichtung wegen offt nicht bey
Hauß ſeyn koͤnnen / ermanglen muͤſſen: es hat aber Gott

jhren Gnad verliechen / ſich in allerley mit gedult einzu¬
' finden : ſonderlich da fie in dem Jahr 1653 . 21. Decemb .

in den trawrigen Wittwen ſtand gerahten / hat ſie alß ein
D rechte



—
— —

— —
—

26 Chriſtliche

rechte Wittib / die jhr Hoffnung auff G Ottgeſetzt / das
Einige / allem anderen vorgezogen / vnd alſo in einem

eingezogenen Wandel / biß an das end jhres Lebens zu
verharren / ſich gaͤntzlich entſchloſſen / alsdie wegen viel¬

mahls außgeſtandenem Bettlaͤger / vernuͤnfftig abge¬
nommen / daß vielleicht jhre Jahr fo weit hinauß ſich
nicht erſtrecken / anlaß geben an ein ſeliges Sterbſtůnd¬
lein zu gedencken / vnd durch fleiſſige betrachtung des
Wort Gottes /darinn fie von Jugend auff geuͤbte Sinn

gehabt / gebuͤhrender maſſen ſich vorzubereiten / welches
ihr dann ſehr wol bekommen .

Dann alß fie vor 14 . Tagen wegen zunemmenden
Teibs ſchwachheiten ſich gaͤntzlich dem Bett ergeben
hat ſie jhr vorſtehendes end gleich erſehen / an Artzney¬
mittlen zwar nichts ermanglen laſſen / fuͤrnemlich aber
GVtt vmb fein Huͤlff mit offt wiederholten Seufftzen

angeruffen vnd weil jhr vnverborgen geweſen / daß
Kranckheiten bittere Sündenfruͤcht waren / hat fie mit

demuͤtigem Hertzen ſolches erkañt / darbey aber mit wah¬
rem Glauben ſich der Erloͤſung in Chriſto getroͤſtet .

So offt fie jhren baͤwfaͤlligen Leib angeſehen / iſt
jhren zu Sin kommen die herꝛliche Glaubens bekantnuße

Job . 16 . 6. des gedultigen Jobs : Ich weiß das mein Erloͤſer

Ehil . 3. 21.

lebt vnd Er wird mich hernach auß der Erden
aufferwecken /ꝛc. vnd die Wort Pauli : Er wird vn¬

ſeren nichtigen Leib verklaͤren / daß er aͤhnlich
werde feinem verklaͤrten Leibe / nach der würz

ckung / da er mit kan jhm alle Ding vnderthaͤ¬
nig machen . Hat durch GDttes Gnad biß in jhr ſeli¬
ges End einen guten gefunden Verſtand behalten / mit

Chriſtlicher Gedult ſich Gottes willen vndergeben /vnd
in froͤlicher Hoffnung auff jhr Erloͤſung gewartet .

Viel¬
— — — — — —
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Vielmahlen widerholte fie die Wort Augultini
H Erꝛ nim mich mir / ich gebe mich gantz eigen
dir / wend ab von mir / was mich hindert zu dir /
Alles das gib mir / was mich fürderer zu dir : ne

ben folgendem Troſt⸗reimen / von welchem fie ſagte / daß
jhr geliebter Her : Vatter ſel. denſelbigen offt gepflegt
zu widerholen / alſo lautend :

Eſu der ſůſſe Name dein /
Im Tod erquickt die Seele mein /

Zum ſicheren Port ich kommen bin

Sund / Tod / allYammer fährt dahin /
Mit Chriſto hab ich Fried vnd Frewd /¬

nd Leb in ewiger Seligkeit .
Es ſind auch dieſe Wort von jhr gehoͤret worden.

Ein Hertz von Sünden ſchwaͤr gekraͤnckt /
Ein Hertz mit Chriſti Blut beſprengt /

Ein Hertz mit heiligem Vorſatz / .

Das iſt vor GOtt ein werther Schatz .
Hat fie aber nicht nur von Mund auß widerholet /

ſondern damit genugſam zu erkennen geben / daß in dem

ſie in betrachtung jhres ſuͤndlichen Elends all jhr Zu¬
flucht zu den wunden vnd thewren Verdienſt IJEſu
Chriſti genommen / auch einen ſteiffen Fuͤrſatz gefaßt ha¬
be /den kurtzen Reſt jhres vbrigen Lebens ſich G tt

danckbar zu erzeigen .
Alß ſie vergangen Donſtag gegen Abend ein zim̃¬

liche vermehrung der Schwachheiten verſpuͤret / hat fie
jhren Herꝛen Tochterman ſampt feiner geliebten Hauß¬
frawen fur ſich kommen laſſen / mit vermelden / obwol

noch etwas Kraͤffte vorhanden / verſpůre fie doch

daß jhr Stůndlein zum end lauffe / nehme deß¬

wegen von Ihnen hiemit den lerſten Abſcheid /
D ij befehle

—
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befehle beydes Sie vnd jhre geliebte Kinder der

GnadGottes / wuͤnſche jhnen beſtaͤndigen Srieden
ſampt allem Segen Gottes an Leib vnd Seel .

Den vbrigen Vmbſtehenden hat ſie auch gute Nacht
geſagt / vnd ſich für erwieſene Gutthaten hoöͤchlich bedan¬

cket/ darauff mit halbgebrochener Stim̃ ſich Chriſto JE¬
fu jhrem Heyland / mit Leib vnd Seel befohlen / den gu¬
ten Troſt ſo jhren auß Gottes Wort zugeſprochen wor¬

den mit begird vnd frewden auffgenommen / vnd nach
verflieſſung vngefehr anderhalb Stunden diß zeitliche
Leben ſanfft vnd ſeliglich beſchloſſen / indem 58 . Jahr /
5. Monath vnd 9. Tag jhres Alters . Hat alſo mit Ma¬
ria in jhrem Leben den beſſeren Theil erwehlet / denn

hat fie auch in jhrem ſeligen End behalten / genießt je¬
tzund der Seelen nach des allerhoͤchſten Guts / Himli¬
ſcher Frewd vnd Herꝛlichkeit .

Gott verleyhe auch vns dieſe beſſere vnd einige Wahl
in vnſerem Zeitlichen Leben / vnd gebe daß wir dermahlen
eins einen guten Kampff kaͤmpffen /den Glauben ſampt
einem guten Gewiſſen behalten / damit wir endlich dar¬

von bringen diß Einige / nemlich das end des Glau¬
bens / das iſt / derSeelen Seligkeit vnd das durch vn¬

ſeren HErꝛen IEſum C hriſtum /Amen .

e Ke g ge gr g g gr gt g g gr gi g g g g e g g g .

Gebaͤtt nach der Predigt .
Ir dancken dir barmhertziger Ott vnd Vatter / daß
da wir allzumahl wie die Schaff in der frz gegangen
in den vielfaltigen Sorgen dieſer Welt nicht gewußt /

waran wir ons halten / was wir thun oder laſſen ſolten ; du durch
IEſum Chriſtum deinen lieben Sohn / genugſamen bericht ge
than /nur Eins ſey vns vonnoͤthen das allerbeſte CHriſtum

lieben
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lieben vnd feinem Wort vertrawen . Haſt dieſe Gnad auch vnſer
ſelig verſtorbenen Fr . Schweſter verlichen / diedeßwegen dieſen
heſſeren Theil von jugend auff ſelbſten erwehlet / inniglich geliebet
vnd ihrem Hertzen fo tieff eingetruckt /daß derſelbe auch im Tod
von jhr nicht koͤnnen genommen werden . Wir bitten dich du
wolleſt jhre nachgelaſſene liebe Kinder / diejhren Zeitlichen Abſcheid
alß Menſchen betrawren /mit dem Troſt deines H. Geiſtes guff¬
richten / vnd den nachgelaſſenen Muterſegen in Gnaden ob jh¬
nen walten laſſen / ns vbrigen verleyhen / daß wir allezeit den

beſſeren Theil erwehlen : die Liebe Ehriſti vnd feines ſeligma¬
chendes Worts / der Liebe dieſer Welt vnd jhren ſorgen in all¬

weg vorziehen : vor allem anderen ſuchen das Reich Gottes ond
ſeine Gerechtigkeit / das allein hoͤchſte vnd Einige damit wir in

all vnſeren Anfaͤchtun gen beſtandigen Troſt haben / dermahlen
eins aher vollkomene Beſitzung aller Himliſchen Guͤteren in der
Herrlichkeit vnd Erſcheinung onſers Heylands IJEſu C Hriſti /
welcher ons alſo gelehrt hat betten : Vnſer Vatter / ꝛc.

Wolverdienter Nachruhm .
O habt Ihr dann zuletzt auch Euren Lauff vollendet /
Und Euch ber Seelen nach dem Himmel zugewendet /

oe Frau Faͤſchin / daIhr nun bey Gott dem Hoͤch¬
ſten Gut /

Wornach Euch ſtaͤts verlangt / von aller Arbeit ruht .

Fuͤrwahr ein guter Tauſch ; Ihr habt für Leid und Schmertzen /
Fuͤr Truübſal / Angſt und Noht / die uns offt zu dem Hertzen /

Ja an die Seele greift / erlanget ſolche Luſt¬
Die nur den Himliſchen / ſonſtniemand / iſtbewußt .

Ach was für Ehr und Gut / ach was fuͤr Freud und Wonne

Bringt uns der ſuͤſſeTod die Nacht wird uns zur Sonne /
Die . wird zur Krafft / dieSchmach zur Herꝛ¬

igkeit /
Die Truͤbſal wird zur Luft / es endet ſich der Streit

Des Fleiſches mit dem Geiſt ; Muß einer gleich hie darben /
So wird er dort begabt mit tauſend edlen Garben /

D ij Mit



Mit Garben / da ein Korn weit groͤſſern Nutzen hat /
Als hie in dieſer Zeit wol eine gantze Saat .

Was ſehen wir dann viel in dieſe Welt zuruͤcke/
Wann uns nach Gottes Raht und Willen das Gelucke

Zu ſterben widerfahrt : Es ſey auch was es fen,
Diß Leben iſt ein Tod / durch Sterben wird man frey.

Gefangen ſind wir ja / ſolange wir noch wallen

In dieſer Pilgramſchafft ; Wir trancken uns mit Gallen /
Wir . J / wir eſſen Wermuht¬

rod /

Davon befreyet uns allein der ſuͤſſe Tod .
Was aber thut die Seel in Gottes Reich verſetzet ?
Es wird diß ſchlechte Thun der Welt von jhr geſchaͤtzet

Nicht höher als ein Rauch / der in die Lufft ſich ſchwingt /
Nicht beſſer als der Wind / der durch die Wolcken dringt /

Und plotzlich fleugt dahin . Die Schätze dieſer Erden
Sind ihr ein ſchwartzer Koht / fie kan nicht duͤrfftig werden /

Iſt uͤberꝛeich in Gott / die Ehre dieſer Zeit
Halt fie wie Kindertand / ſieprangt in Ewigkeit

Als eine Gottes Braut . Hier iſt doch nichts zu finden
Das ohne Mangel ſey / dieSchönheit muß verſchwinden /

Als wie der Schatte thut ; Nur der iſt ſchöͤn und ſtarck /
Der bey den Engeln iſt /dem Leibe nach im Sarck .

Dort leben wir in Fried ; Dort gehen wir bekleidet
Mit ſolcher Herꝛligkeit / dienimmermehr ſich ſcheidet

Von dem verklaͤrten Leib . O Luſt / Geſang und Spiel /
O ſchoͤnesParadeiß / OrechtesFreuden Ziel /

Wie ſaͤhn ich mich nach dir ! Diß alles kan nun haben
Frau Faͤſchin/ die an ſich viel wunder ſchoͤne Gaben

Ließ blicken / weil Sie lebt : Ihr Lob iſt fo bekandt /
Daß es ein Uberfluß auch koͤñite ſeyn genandt /

Wann ich daſſelbe wolt durch meine Vers erzehlen ;
Es laͤßt ſich doch der Glantz der Tugend nicht verhaͤhlen /

Er ſtrahlet weit und breit : So weiß auch alle Welt /
Wie Chriſtlich dieſe Frau jhr Leben angeſtellt . .

Sie hielt es nicht genug / auß trefflichem @eblüte
Entſproſſen ſeyn / wann nicht ein lobliches Gemuͤhte Dem
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Dem waͤre beygefugt ; Wiewol es rühmlich ſteht /
Wann unſre Ankunfft auch von ſolchen Leuthen geht /

Die jhrem Vatterland im Leben ſo gedienet /
Daß jhr erworbnes Lob auch nach dem Tode gruͤnet:

Wie Ihr Herꝛ Vatter dann umb dieſe gantze Stadt /
Als jedem iſt bewußt / ſichhoch verdienet hat .

‚Herz Fach / der groſſe Mann / hat dieſes Kind erzeuget /
In welchem damals ſchon viel Gaben ſich eraͤuget

Als es noch jung vnd zart / dieman verdoppelt fand /
Da Sie nach Gottes Naht in den belobten Stand

Der Ehe ſich begab / in welchem Sie geliebet
Ihr trawtes Ehegemahl / vndIhren Geiſt geuͤbet

In allen Tugenden ; Und als Sie leyden mußt /
Daß jhr geriſſen ward jhr außerwehlte Luſt /

Der Ruͤhmenswurdige Herꝛ Muller / von der Seiten /

Da fieng Sie täglich an / ſich ſelber zubereiten /
Als ehmahls Hanna that / zu ſcheiden auß der Welt /
Und fahren bald zu Gott hin in fein Frewden Zelt .

Inmitteltſt hat fie ja den Wittwen⸗gſtand gefuͤhret/
Daß jedermañ ſie lobt : Ihr Hertz war außgezieret

Mit wahrer Gottesforcht / Sie hat zu jederzeit
Dem duͤrfftigen erzeigt Lieb vnd Barmhertzigkeit .

Trew war fie von Gemuͤht / es galt bey Ihr kein triegen /
Keuſch / redlich /wahrhafft / from war fie von Ihrer Wiegen /

Hielt fleiſſig am Gehatt / als einem ſtarcken Schild /
Und / kurtz geſagt / fie war ein rechtes Tugendbild .

Wie ſie nun wol gelebt / ſo iſt ſie auch geſtorben /
Vernuͤnfftig / Chriſtlich / wol / Jr Lob / das fie erworben /

Beſtehet mmer feſt ; viel groͤſſer iſt der Sieg
Den fie darvon gebracht / als ſie den letſten Krieg

Mit Sunde / ob vnd Welt durch Chriſtum hat vollendet /
Da fie gantz inniglich zu Gott ſich hat gewendet /

Und offtmnahls wiederholtz : Ach mein HErꝛ IEſu Chriſt /
Wie bin Ich boch ſo froh /daß du vorhanden biſt ;

Wie frewdig wil Ich dich in deinem Reich vmfangen !
Ach ſtille bald in mir mein ſehnliches verlangen

O lieb¬
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O liebſter Braͤutigam / O ſchoͤne Frewden⸗Kron /
Kom / gih dich deiner Braut auß Gnaden ſelbſt zu Lohn .

O welch ein ſeligs End ! Hie ſtund der Himmel offen /
Hier hat die liebe Fraw das Lebensziel getroffen /

Hier hat ſie nun geſiegt / da pranget Sie nun gleich
Als wie die Engelein in Gottes Frewdenreich .

O wol vnd vberwol / der fo von hinnen ſcheiden
Und froͤlich ſterhen mag ! Es iſt doch alles Leyden

In dieſer Zeit nicht waͤhrt der groſſen Hereligkeit /
Die Gottes Kinder dort von aller Angſt befreyt .

Nun Tugendreiche Fraw / wir laſſen Euch jetzt ſchlaffen
In Fried vnd Sicherheit / vns folgen noch die Straffen

Der ſchnöͤden Laſtern nach : Ihr ſchwebet in der Ruh
In Frewd vnd Seligkeit / Ott helff vns auch darzu !

M. J . J . Grun .

Grabſchrifft .
Jer ligt der blaſſe Leib / desSeele triumphieret

SS dem geſtirnten plan mit Herꝛlichkeit bezieret /
Fraw Judith Muͤllerin . Weil Chriſto ſie getrew

Beſtaͤndig hat gedient / ſo iſt ſie kummers frey /
Vnd hat was ſie gewuͤnſcht an jhrem End erlanget /
Das Einige / warnach ſie Lebenszeit verlanget : .

Daß ſie bey Chriſto ſeyn vnd dabey ſeinen Fuͤſſen
Deß . Troſts ſein Mundes kan ge¬

nieſſen .

Das war der Beſte Theil / den fie Ihr ſtets erwehlet /
Nun iſt ſie in die Zahl der heiligen gezehlet .

Ehrwehl auch dieſen Thel / ſowirſtu auch mit ihr
Von Sorgen fein befreyt / vnd leben für vnd für .

M . Alexander Wolleb.
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